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Dom bischöflichen Ordinariat Rottenburg wird mitge-
iteilt:

Das Domkapttel hat de« Kapitularvikar Dr . Sproll,
Titularbischof von Almira , zum Bischof von Rottenburg
gewählt. Der apostolische Nuntius Pacelli in Berlin
hat dem Erwählten und allen Rottenvurger Diözesanen
telegraphisch seine herzlichste » Glückwünsche ausgesprochen,
fldie Bestätigung durch den Papst dürfte in Bälde zu er¬
warte» sein.

Der neue Bischof , Dr . Johann Vaptist Svroll, ist ein
eborener Württemberger. Er ist am 2. Oktober 1870 zu Schwein-

sen OA. Waldsee geboren, hat in Tübingen studiert und
rde am 16. Juli 1895 ordiniert. Er war zunächst als Geist¬
er tätig — in Hofs bei Leutkirch, Oberndorf a . N. und Wie¬

steig — kam dann 1897 als Repetent ans Wilhelmsstift in
Tübingen, wo er 3 Jahre tätig war und darauf 1900 als Sub-
jrrgens an das Priesterseminar zu Rottenburg. Im Jahre 1909
«wurde er dann Pfarrer in Kirchen OA. Ehingen. Von hier aus
Derief ihn der Bischof Keppler im Jahre 1912 in das Domkapitel,
>ei» Jahr später machte er ihn zu seinem Eeneralvikar. Vor der
Revolution war er auch als Vertrauensmann des bischöflichen
Ordinariats Mitglied der württ. Ersten Kammer. Im Frühjahr
>1918 brachte ihn sodann der Bischof Kevvler als Weibbischof für
hie Diözese Rottenburg in Vorschlag . Der Papst hat dem Wunsche
Ides Bischofs entsprochen . Während im Jahre 1886 der damalige
Domkapitular Dr. von Reiser mit dem Recht der Nachfolge rum
Weihbischof bestellt worden ist, war dies bei Sproll nicht der
Uall. Es mußte also nach dem Tode Kevvlers eine Neuwahl vor-
genommen werden . Wie Bischof Keppler auf allen Gebieten der
Kunst sachverständig war, so ist sein Nachfolger Sproll ein ge¬
schulter Historiker . Er hat z . B . neben zahlreichen anderen hi¬
storischen Studien die Ortsgeschichte von 9 Oberämtern für das
„Königreich Württemberg" geschrieben ; ebenso stammt der große
Ä .Band der Geschichte des fürstlichen Hauses Waldburg von
Sproll , der seit langen Jahren auch Mitglied der Kommission
Mr Landesgeschichte ist. Bei der katholischen Bevölkerung ge¬
nießt der neue Bischof volles Vertrauen.

Sie AcuderiW der Zlimlidemr-
fichemgsMes

Die Beratungen im sozialen Ausschuß des Reichstages
haben nach langen Verhandlungen zur Annahme eines
Fnitiativgssetz-Entwurfes der Regierungsparteien geführt.
!Diessr Gesetzentwurf, der am 1 . Juli in Kraft treten soll, '
stehr folgende Lohnklassen und Beiträge vor : :
Masse I bis zu 6 Wochenlohn . 30 L Beitrag -
Masse II von mehr als 6—12 Wochenlohn 60 ^ Beitrag
Klasse III von mehr als 12—18 -1t Wochenlohn 90 «Z Beitrag
Klasse IV von mehr als 18—24 -1t Wochenlohn 120 ^ Beitrag
Klasse V von mehr als 24—30 -1t Wochenlohn 160 L Beitrag
Klasse VI von mehr als 30—36 -1t Wochenlohn 180 L Beitrag
Klasse VII von mehr als 36 -1t Wochenlohn . 200 L Beitrag
k Entgegen dem bisherigen Zustand wird nach dem gefaßten
Beschluß ab 1. Zull die Witwenrente bei vollendetem 66.
Lebensjahr auch dann gewährt , wenn Arbeitsunfähigkeit
der Witwe nicht vorliegt . Zugestanden wurde weiter die
Erhöhung der Zusatzsteigerung, der sogenannten Alten-
Beiträge , um durchschnittlich 60 Prozent , sowie eine Vesei- '

tigung der bestehenden Ungleichheiten zwischen den alten,
vor dem 1 . April 1926 festgesetzten und den neuen Hinter - i
bliebenenrenten , die besonders in den höheren Lohnklassen :
jetzt ungerechte Differenzen aufweisen. Man glaubt mit 110 -
Millionen Mark Mehrkosten hierfür auskommen zu können, ?
worin auch noch die Gleichstellung der vor dem 1 . Januar !
>1912 festgesetzten Invaliden - und Hinterbliebenenrenten mit ;
den laufenden Renten einbegriffen ist. Für die Gleichste!- ?
lung der 65jährigen Witwen mit den Jnvalidenwitwen ,
werden etwa 40 Millionen in Anschlag zu bringen sein . Die '

gleichzeitig erstrebte Bereinigung zwischen Angestellten- und -
Invalidenversicherung ist noch nicht gesichert, da die letztere
Mit einer Abfindung von 40 Millionen vergleichsbereit ist, -
während die Angestelltenversicherung höchstens 5 Millionen
gahlen will. Da jede Vermittlung durch den Reichsarbeits - >
Minister als gescheitert angesehen werden muß , wird die -
Entscheidung darüber nun dem Reichstag zufallen. i

Der Gewerkschaftsring der Angestellten- und Beamten»
verbände schreibt zu letzterem Punkt u . a . : Ein Vergleich ;
!des Heilverfahrens der Angestelltenversicherung mit der In - j
ivalidenversicherung wird durch eine Schrift ermöglicht , die >
>das Reichsversicherungsamt jetzt über die Ergebnisse der i

Invalidenversicherung im Zähre 1925 veröffentlicht. Danach
hat die Invalidenversicherung für solche freiwilligen Lei¬
stungen im Jahre 1925 einschließlich etwa 1,2 Millionen
Ersatzleistungen 40,8 Millionen Mark verausgabt . Das er¬
gibt 7,4 Prozent der Veitragseinnahme und 2,33 Mark aus
den Kopf des Versicherten. Die Angestelltenversicherung
wandte dagegen im gleichen Zahre trotz ihres wesentlich ge¬
ringeren Bersichertenbestandes — die Versichertenzahl stellt
sich schätzungsweise nur auf ein Achtel der Zahl der Jnva-
lidenversicherten — 11,8 Millionen auf und verausgabte
damit auf den Kopf des Versicherten mehr als das Doppelte,
nämlich 4,72 Mark . Hier zeigt sich wieder einmal die starke
lleberlegenheit der Angestelltenversicherung gegenüber der
Invalidenversicherung . Hätte man die Angestelltenversiche¬
rung mit der Invalidenversicherung verkoppelt , wie man es
in der freigewerkschaftlichen Angestelltenrichtung anstrebte,
dann würden die Angestellten lediglich das Defizit decken
müssen , mit dem die Jnvalienversicherung im laufenden
Jahre rechnet . Für die Berücksichtigung ihrer weitergehen¬
den Ansprüche und Bedürfnisse würde aber nichts übrig
bleiben.

Chinesischer Wirrwarr
Der Zwischenfall von Nanking ist vorläufig nach der mili¬

tärischen Seite hin erledigt . Die katastrophale Verschlim¬
merung der Beziehungen zwischen den Kantonleuten und
den Mächten, die man nach den ersten amerikanischen Sen¬
sationsmeldungen erwarten mußte, ist nicht eingetreten.
Aber man wird nach den Erfahrungen der letzten Tage
immerhin mit einer erhöhten Bereitschaft der anglo -ameri-
kanischen Kommandeure rechnen müssen, auf Zwischenfälle
mit drastischen Mitteln zu antworten , lieber die Vorgänge
in Nanking selbst ist immer noch kein klares Bild zu gewin¬
nen . Je nach der Quelle , der die Nachricht entstammt , wech¬
selt auch der Sündenbock, den man für das ernste Zwischen¬
spiel verantwortlich macht . Mal haben Schantungtruppen
die Schuld, mal Kantonesen , mal der Pöbel , und recht inter¬
essant ist schließlich auch eine von der englischen Presse ver¬
breitete Lesart , die dem Kantongeneral Tschankaischek di«
Aeußerung in den Mund legt, an den Zwischenfällen von
Nanking trage Moskau die Hauptschuld, das um der „Welt¬
revolution " willen den gemäßigten General mit den Mäch¬
ten verfeinden wollte.

Während über Nanking der Sturm vorübergezogen ist,
wird die Lage in Schanghai ernster ; vor allem soll sich die
französische Niederlassung in einer äußerst schwierigen Lage
befinden . Demgegenüber wird man als beruhigenden Fak¬
tor die Tatsache buchen müssen , daß sowohl General Kaischek
wie der Außenminister Tschen ihren Sitz in Schanghai auf-
geschlagen haben . Nun hat es allerdings in Schanghai Zwi¬
schenfälle gegeben , aber nicht mit den Chinesen, sondern zwi¬
schen Engländern und Franzosen . Dem „Berliner Lokal«
vnzeiger" wird aus Schanghai gedrahtet : Zwischen den Ver¬
waltungen der internationalen Niederlassung und der fran¬
zösischen Niederlassung herrschen ernste Meinungsverschie¬
denheiten , die zu einem englisch-französischen Zwist auszu¬
brechen drohen . Da die Franzosen , auf ihre bessere Stellung
zu den Chinesen pochend, ein gemeinsames Vorgehen mit der
Verwaltung der internationalen Niederlassung verweiger¬
ten , wurde anläßlich des Einbruchs chinesischer Bewaffneter
in die französische Niederlassung die internationale Nieder¬
lassung von der französischen abgeschlossen, woraus sich ernste
Zwistigkeiten ergaben . Nach Verhandlungen wurde den eng¬
lischen Truppen das Recht eingeräumt , in die französische
Niederlassung einzurücken . Der Gegensatz besteht aber wei¬
ter . Gerüchte behaupten , daß hohe französische Beamte von
den Kantonesen bestochen seien und daß diesbezügliche eng¬
lische Enthüllungen bevorstünden. Auch zwischen den Trup¬
penkörpern der verschiedenen ausländischen Nationen ist es
zu schweren Mißhelligkeiten gekommen . Ein englischer Offi¬
zier beschwerte sich über Unbotmäßigkeit der Japaner . Auch
zwischen japanischen, amerikanischen und holländischen Offi¬
zieren kam es zu Streitigkeiten . Die Engländer wollen di«
sehr großen japanischen Truppenlandungen verhindern . Da¬
mit steigt für die Niederlassungen eine neue Gefahr herauf,
die in chinesischen Kreisen ernste Besorgnis hervorruft . Die
Japaner schaffen ihre Frauen aus Schanghai fort und wol¬
len offenbar Jnnerchina vollkommen räumen . Angesichts
dieser japanischen Maßnahmen befürchten die Chinesen, daß
sich der Zwist mit den Mächten zu einem Kriege auswächst.

Eine weitere Meldung zeigt, daß auch die Engländer ziem¬
lich schroff vergehen , nicht nur die Amerikaner . „Chicago
Tribüne " meldet aus Schanghai : Die britischen Marine¬
behörden haben eine zweite Strafexpedition ausführen las¬
sen. durch die der Sckluvmotnkel der chinesischen Piraten in

der Biasbucht unweit Hongkong so gut wie zerstört wurde.
Mehr als 50 chinesische Dschunken wurden versenkt und 160
Häuser zerstört . An der Expedition^ beteiligten sich vier
Kriegsschiffe , 300 Mann und mehrere Flugzeuge. — Von
chinesischer Seite wird dazu gemeldet, daß 2000 Häuser in
Trümmer gingen und 2000 Chinesen den englischen Bomben
zum Opfer fielen.

Untersuchung über die Ausschreitungen in Nanking
London, 29 . März . Dem diplomatischen Berichterstatter

der „Morning Post" zufolge ist der vormalige Vizekonsul in
Kanton , Wallis , von Schanghai nach Nanking abgereist. Er
hat Auftrag , weitmöglich festzustellen , wie weit nationa¬
listische reguläre Streitkräfte an den einzelnen Ausschreitun¬
gen beteiligt waren . Der Berichterstatter fügt hinzu, Gene¬
ral Tschangkaischek erkläre , daß die Plünderungen und
Mordtaten durch zurückgehende Nordtruppen und durch Ge¬
sindel begangen worden seien und daß die Ordnung bei An¬
kunft der nationalistischen Soldaten wiederhergestellt wor¬
den sei.

Neues vom Taae
; Zu den deutsch-polnischen Verhandlungen
! Berlin , 29 . März . Den Blättern wird mitgeteilt , daß

die Verhandlungen des Gesandten Rauscher mit der pol¬
nischen Regierung sich nur auf das Niederlassungsrecht be¬
ziehen.

Die deutsch-französischen Zollverhandlunge«
- Berlin , 29 . März . In der französischen Presse sind In¬

diskretionen über das vorläufige Handelsabkommen ent¬
halten . So wird behauptet , daß der Zoll für französische.
Weine von 80 Prozent auf 15 Prozent heruntergesetzt wor¬
den sei . Ebenso wird der Umfang des chemischen Kontin - ,
gents falsch angegeben. Dem französischen Wein sind keine;
eigenen Zollsätze zugebilligt worden , sondern die Meistbs-
günstigungssätze, welche auch für Spanien und Italien gel¬
ten . (45 für Weißwein , 32 für Rotwein ) . Ferner ist nicht,
nur ein Kontingent für deutsche Chemikalien geschlossen
worden , sondern auch für Maschinenbauprodukte , Elektri-
zitäts - und noch einige andere kleine Kontingente im Ge¬
samtwert von 60 Millionen Franken . Chemikalien dürfen

' auf dem freien Markt abgesetzt werden . Äebrigens liegt
noch kein Abschluß der Verhandlungen vor . Das Kabinett
hat noch die endgültige Entscheidung, dis einige weitere
deutsche Forderungen durchgesetzt sein werden . Das jetzige
Zusatzabkommen soll am 11 . April in Kraft treten und

. dann bis zum 31 . Juli laufen,
f Keine Rückkehr des Exkaisers
! Hamburg , 29 . März . Die „Hamburger Nachrichten" sind

durch den Leiter der International News Service , Dunbar
Weyer , der von einem Besuch auf Schloß Doorn zurück¬
kehrte, zu folgender Mitteilung ermächtigt : Ich bin in der
Lage, aufs bestimmteste zu erklären , daß weder vom Kaiser
selbst, noch von seiner Gemahlin , noch vom Hofmarschall¬
amt irgendwelche wie auch immer geartete offizielle oder
inoffizielle auf eine eventuelle Rückkehr des Kaisers nach
Deutschland zielende Schritte unternommen wurden . Auch
besteht in Doorn nicht die geringste Absicht, solche Schritte
zu unternehmen . Es wird von denen , die immer das Ge¬
genteil behaupten , ein entscheidender psychologischer Faktor
übersehen, nämlich daß der Kaiser es mit seiner Würde für
unvereinbar und in der ganzen Natur der Dinge für abso¬
lut unmöglich hält , unter der jetzigen Staatsform um die
Erlaubnis zur Rückkehr nach Deutschland zu bitten . Was
die Zurichtung eines Teils des Berliner Palais für die
Gemahlin des Kaisers betrifft , beabsichtigt die Kaiserin
Hermine keineswegs , dort längere Zeit Wohnung zu neh¬
men . Das Palais soll ihr lediglich als eine Art Ausruhe-
ftation auf ein paar Tage während ihrer Reise von Doorn

- »ach Deutschland dienen - — — -
? Aufhebung der Militärkontrolle in Ungarn
j Paris , 29 . März . Nach Kenntnisnahme des Berichtes
: der Kontrollkommission über den Stand der Ausführung
;

der Entwaffnungsklauseln durch Ungarn hat die Botschaf-
. terkonferenz in voller Uebereinstimmung mit den an der
! Frage interessierten Regierungen beschlossen, daß die Tätig-
> keit der Kommission am 31 . März eingestellt wird . Jedoch
- werden die Mitglieder der Kommission bis zum 15. Mai in
- Ungar « verbleibe «, um gewisse noch auszuführende Arbei¬

ten zu überwachen «nd de« Schlußbericht endgültig fertig
- zu stellen.
^ _
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Deutscher Reichstag
Die Aussprache über den Reichswehrhaushalt

In der weiteren Fortsetzung der Aussprache über den Reichs-
wehrbaushalt bedauert Abg . Brüninghaus (D . Vv .) die maß¬
lose Agitaion gegen die Reichswehr , die vom Reichstagspräsiden-
t-n Löbe entiacht worden sei . Die Kritik an den Kosten der
Reichswehr sei unberechtigt . Unser polnischer Nachbar mit einer
Armee von 270 000 Mann sei nicht zu unterschätzen. Festgestellt
sei , daß von einer „Schwarzen Reichswehr " überhaupt nicht ge¬
redet werden könne . Die Frage „Republik oder Monarchie"
stehe beute nicht zur Debatte.

Abg. Creutzburg (Komm .) polemisiert gegen den Reichswehr-
minister und erklärt , nach dem Moabiter Fememordprozeß sei
die Schwarze Reichswehr und die Beteiligung des Reichswehr¬
ministeriums gerichtsnotorisch geworden.

Abg. Frbr. v. Richthofen (Dem .) verlangt, daß die Reichs¬
wehr im republikanischen und nationalen Geiste erzogen wird
und militärisch das denkbar beste leiste . Dieses Ziel ist bisher
nicht erreicht. Von der Schärfe des Schwertes bängt die Erhal¬
tung der Nation ab. Aber nicht das Volk mutz das Vertrauen
der Reichswehr erwerben , sondern die Reichswehr das des Vol¬
kes. Man lege zuviel Wert aus die Tradition und zu wenig auf
die Gegenwart . Wir beantragen deshalb, daß die Einstellung
der 200 Offiziersaspiranten vom WeLrministerium selbst vor¬
genommen wird, da sie Kommandeure und Komvagniechefs nicht
objektiv vornehmen können . Nur wegen der notwendigen Spar¬
samkeit beantragen wir eine allgemeine Herabsetzung des gan¬
zen Etats um 10 Prozent. Die Verantwortung für die Abstriche
kann man jedoch eigentlich nicht übernehmen . Die Demokraten
werden nicht für die Mißtrauensvoten stimmen . Der Redner
tritt ein für ein Milizheer und für allgemeine Abrüstung.

Am Dienstag wurde zunächst der Notetat ohne Aussprache in
1 . und 2 . Lesung angenommen . Er soll bis 15. Avril Geltung
haben, da der Reichsbausbalt bis 1 . April nicht verabschiedet ist.

Die zweite Lesung des Haushalts des Reichswehrministeriums
wird dann fortgesetzt.

Abg. Dr. Vredt (Wirtschaft!. Ver.) weist darauf hin, daß das
Deer vor dem Kriege die Aufgabe hatte, das Volk zu erziehen.
Das sei Lei dem jetzigen Heere nun leider nicht mehr der Fall.
Ein Krieg nach Westen könne und solle für Deutschland ja über¬
haupt nicht mehr in Frage kommen, höchstens nach Osten. Es
müsse unbedingt eine zehnprozentige Herabsetzung des Heeres-
etats eintreten. Die Reichswehr werde unbedingt die Ruhe und
Ordnung aufrechterbalten , wenn die Kommunisten etwa wieder
einmal Früblingsgefüble bekommen sollten . (Heiterkeit .)

Abg . Loibl (Bayer . Vp .) erkennt an , daß die Reichswehr gut
imstand ist . Bei der Betrachtung des Etats der Reichswehr müs¬
sen nationale und wirtschaftliche Gesichtspunkte maßgebend sein.
Weitergebende Abstriche seien unmöglich.

Abg . Henning (völk .) lehnt alle Abstriche am Etat , auch wenn
sie noch so gering seien , ab . Die bescheidenen Gelder müßten
in erster Linie zur Auffüllung der Munitionsvorräte verwen¬
det werden . Wären wir 1918 besser gerüstet gewesen , dann wäre
nns das große politische und soziale Elend erspart geblieben.

Abg . von Reventlow (Nationalsoz.) kündigt die Zustimmung
seiner Freunds zum Seereshciue ' alt an . Der Redner kritisiert
die Rolle, die Abg . Dittmann (Soz .) im Jahre 1917 gespielt
habe, worauf Dittmann ih mzurief: „Elender Verleumder!" Es
kommt zu einem Zwischenfall . Abg. Dittmann (Soz .) erhebt er¬
regt Einspruch dagegen , daß die beiden Vorredner, die fraktions¬
los sind, eine ausgedehnte Redezeit für sich in Anspruch genom¬
men haben.

Abg . Leber (Soz .) glaubt, daß man erhebliche Ersparnisse bei
der Reichswehr machen könnte , wenn nur ein Fünkchen Wille zur
Sparsamkeit vorhanden sei . Die kleine Reichswehr mit ihrer
schlechten Bewaffnung verschlinge 48V Millionen , während vor
dem Kriege die ganze Armee mit ihrer riesigen Artillerie , ihren
Festungen , dem einzig dastehenden Mobilmachungsapparat usw.
etwa 750 Millionen gekostet habe . Uebermäßig groß sei die Zahl
der oberen Kommandostellen.

Reichswehrminister Dr. Eeßler
Seht auf verschiedene Fragen ein. Wenn England für die Be¬
waffnung 104 Millionen ausgebe, und Deutschland 130 Millio-
len, so liege das daran , daß England, wie die anderen Länder,

Die Fra « des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
10 Fortsetzung 1 >

5. K a p i t e I.
Wenige Tage später saß Heinrich von Altorf im

-Empfangsraum der Familie Teschendorf , der ganz im
>Biedermeierstil gehalten war . Echte alte Möbel aus
gelbem Birnbaumholz standen darin . Besonders siel!
ihm die Glasservante auf mit allerlei Tassen , Kannen,
Schalen aus altem Porzellan , die wohl ein kleines
Vermögen darstellten , so wertvolle Stücke waren es.
über dem mit buntblumigem Stoff bezogenen Sofa,

' hingen Silhouetten und einige seltene alte Stiche . Ein s
^zierlicher Schreibtisch befand sich an dem breiten großen i
Fenster , das mit schneeweißen Mullgardinen ver - 4Hannen mar. 4

Alles in dem Zimmer wirkte hell, licht und freund - )
lich und echt,' viele blühende Topfgewächse verstärkten j
den traulichen Eindruck . Unwillkürlich mußte er an i
die Wohnung der Baronin Reinach denken. Welcher ü
Unterschied ! j

Er fuhr auf . Der Oberstleutnant war eingetreten . !
„Sie brauchen nicht erst zu sagen , wer Sie sind.

Sie sehen Ihrem Vater so sprechend ähnlich , daß jede
Vorstellung überflüssig ist. Ich freue mich sehr , Sie
kennen zu lernen . Sie waren wohl überrascht durch
meinen Brief ?"

„In der Tat , Herr Oberstleutnant ."
. „Meine Enkelin erzählte mir , daß sie einen Herrn

von Altorf bei der Baronesse Reinach kennen gelernt
! hatte , und da dachte ich , ob das nicht ein Sohn von
imeinem alten Kriegskameraden ist . Und es ist mir.
eine herzliche Freude , daß ich richtig geraten habe.

^Jh - Vater und ich, wir haben als blutjunge Dachse
jAu ' amen vor Metz gelegen , haben vor Orleans ge-

n. Solche Zeiten , solche Kameradschaft vergißt
sM nicht , wenn uns auch nachher das Geschick aus-
feiv der geführt hat . Ihr Vater war der Tapfer¬
ste : nner !"

, sind doch hat ihn das Leben bezwungen , und iS

Nr.74

grobe Vorräte an Munition habe . Es ist bekannt , daß z . B.
Frankreich einen groben Teil der ungeheuren amerikanischen
Munitionsbestände übernommen hat . England hat ebenfalls
einen großen eisernen Bestand an Munition . Wir haben diese
Bestände nicht . Wir mußten eine Unmenge von Munition zer¬
stören und zwar im Werte von einer halben Milliarde . Wir
haben keinerlei Reserven irgend welcher Art. Ein Vergleich mit
England ist also unmöglich . Dazu kommt noch , daß für besondere
Zwecke besondere Bewilligungen in England erfolgen. So sind
für die chinesische Expedition besondere Kredite bewilligt wor¬
den, die nicht im Etat erscheinen . Die Frage, ob wir von unseren
Munitionsfabriken nicht überteuert werden , ist ein ernstes Pro¬
blem . Diese Fabriken sind ungünstiger gestellt , als die Fabriken
des Auslandes , weil sie nur für uns arbeiten und nicht expor¬
tieren dürfen . Wir haben genauen Einblick in die Kalkulation
dieser Fabriken . Die Verträge stehen dem Reichstag zur Ein¬
sicht offen . Die Eewehrvreise sind bereits etwas herabgedriickt
worden . Verteuernd wirkt auch , daß wir z . B nicht die billige
Uebungsmunition bei der Marine verwenden dürfen , sondern
»aß wir scharfe Gefechtsmunition benutzen müssen. Der Pferde-
»reis beträgt durchschnittlich 1400 Mk . Wir mußten anständige
Preise zahlen , um die Zucht wieder hochzubringen . In unserer
Ausrüstung stehen wir schlechter da, als alle unsere Nachbar-
siaaten . Die Zahl der Offiziere ist nicht zu hoch . Der Minister
ist bereit, sich für eine Vereinfachung des Apparats einzusetzen.

Aus Skadt und Land.
Altensteig, den 30. März 1927.

Do« Schwarzwaldbezirksvereiu . Bei der ersten
diesjährigen Wanderung des Schwarzwaldbezirksvereins
Altensteig machte Steuerinspeklor Mäckle hier eine wohlge¬
lungene photogr . Aufnahme der Wandergruppe . Wir werden
gebeten , die Teilnehmer darauf hinzuweis' n, daß die Karten
in der Löwendrogerie hier zu haben sind.

Sonderzng an den Rhein . Die aroße Mehrzahl der
Teilnehmer an der Rheinfah - I hat sich für den 2lägigen
Reiseplan entschieden . Auf vielseiligen Wunsch wird der
Sonderzug nunmehr bis Köln durchgesührt, dafür kommt
der Besuch des Niederwalddenkmals in Wegfall Der
Sonderzug wird am Samstag , 30 . April 1927 früh zwischen
5 und 6 Uhr die Heimat verlassen und am Sonntag , den
1 . Mai 1926 etwa um Mitternacht zmückkehren.* Dom Bezirk Frevdevstadt , 29 . März . (Günstige
Gelegenheit für erholungsbedüifttge Ki der.) DemBezirks-
wohlfahrteamt Freudenstadt sind von der württ . Kinder¬
hilfe einige Plätze zu ermäßigten Preisen für erholungsbe¬
dürftige Kinder zur Verfügung gestellt worden an folgen¬
den Orten : an der Nordsee: auf der Insel Sylt vom
14 . 6 .—27 . 7 . 1927 zu 160 Mk. , ins Brunsbüuel vom
29 . 7 .—6 . 9 . zu 190 Mk . ; an der Ostsee ; in P iwell
vom 29 . 7 .— 6 . 9 . zu 140 Mk. ; in der Schweiz:
in Amden vom 30 . 4 .— 10 . 6 . zu IlO Mk. , in Amben
vom 9 . 9 .—21 . 10 . zu 110 Mk. ; in Lugano vom 30 . 7.
bis 5 . 9 . zu 130 Mk . In den glnannten P - eisen sind
inbegriffen sämtliche Kosten für Verpflegung, Fahrt ab
Stuttgart (für die Schweiz ab Eutingen ) und Versicherungs-
aebühren . Verlangt wird ein ärztliches Zeugnis , das sich
für den Erholungsaufenthalt an dembelrcffenden Orte aus-
spricht . Alter bei Knaben bis 13 Jahren , b i Mädchen
bis 14 Jahre . Nähere Auskunft erteilt das Bezirkswohl¬
fahrtsamt Freudenstadt.

LiebeuZ ' ll , 29 . März Am 30. März kann der Ritt¬
meister a . D . Kurr in Bad Liebenzell in beneidenswerter
Frische des Körpers und Geistes seinen 86 . Geburtstag
feiern.* Roilweil , 20 . März. An der Oberrealschule
Rottweil fand Heuer erstmals die Reifeprüfung statt,
in schriftliche Teil hier, der mündliche an der Oberreal¬

schule in Tübingen . Sämtliche Schüler haben bestanden.
— Zur Reifeprüfung im hi - sigen Gymnasium war
erstmals Heuer kein Prüfungskommissar aus Stuttgart zum
mündlichen Teil erschienen , sondern Oberstudiendirektor
Steinhäuser, der Vorstand und Rektor der Anstalt,
zum Vertreter der Unterrichtsverwaltung bestellt worden.
Sämtliche Prüflinge haben die Prüfungen bestanden.

Zwerenberg , 28 . März . (Ausgewandert .) Am letzten
Dienstag verließ der junge David Wurster unfern Ort,
um sein Glück in Nordamerika zu suchen . Es ist dies von
hier schon die 14 . Person die seit Kriegsende nach Amerika
geht. Wie den andern , so wurde auch ihm, am Abend vor
der Abreise, vom Gesangverein noch Abschiedslieder .ge¬
sungen und von den Freunden wurde er zum Bahnhof
begleitet.

Stuttgart , 29 . März . (Landesparteitcrg der Deutsche«
Volkspartei . ) Die Deutsche Volkspartei Württembergs hält
am 23 . und 24 . April hier ihre Vertreterversammlung und
ihren Landesparteitag ab . Als Referenr in der Vertreter¬
versammlung sind vorgesehen: Landtagsabgeordneter Hart- ,
mann . Reichstagsabgeordneter Eeheimrat Runkel UM

Reichstagsabgeordneter Thiel.
Betriebs - undWer beschau. Die Vorbereitungen

zur Betriebs - und Werbeschau finden größten Widerhall.
In ganz kurzer Zeit wurden bereits über drei Viertel der
vorjährigen Ausstellungsfläche fest vermietet . Auf 29 . Mai
ist eine gemeinsame Tagung der süddeutschen Ortsgemein¬
schaft geplant.

Großer Sportabend der Württ . Schutz¬
polizei. Die Württ . Schutzpolizei , die seit Jahren in der
zweckmäßigen körperlichen Vorbereitung ihrer Beamten für
sie neuzeitlichen Belange ihres Berufes Hervorragendes
leistet , veranstaltet am 9 . April in der Stadthalle eine«
großen Sportabend.

Folgen des Alkoholgenusses. Am Samstag
abend zechten einige junge Leute in einer Wirtschaft des
westlichen Stadtteils und zum Schluß entstanden Raushän»
vel, zu deren Schlichtung polizeiliche Hilfe gerufen wurde.
Inzwischen war aber einer der Bezechten nach der Straße!
gegangen, hatte dort mit einem 13jährigen Mädchen eine«!
Wortwechsel angefangen und ihr schließlich — die Haare
abgeschnitten. Durch das Geschrei des plötzlich und ohne'
ihren Willen mit einem Bubikopf ausgestatteten Mädchen»
war ein Menscyenauflauf entstanden . Der Haarabschneider'
wurde von. der Polizei inhaftiert . :

Großsachsenheim , 29 . März . (Von der Wirtschaftlichen
Frauenschule.) Kürzlich fand in der Wirtschaftlichen Frauen¬
schule hier die Abschlußprüfung der Schülerinnen des Mai¬
denlehrgangs statt . Gleichzeitig zeigten die Schülerinne«
des praktischen Lehrgangs , die Lehrlinge der ländliche«
Hauswirtschaft , ihr Können im Kochen , in Haus- und länd¬
lichen Betriebsarbeiten . Wenn nun die Lehrlinge noch ei«
Jahr in einem ländlichen Haushalt arbeiten , können sie dr«
Lehrlingsprüfung der Württ . Landwirtschaftskammer ab-
legen. Anfangs April beginnen neue Kurse für Maiden und
Lehrlinge . Anmeldungen können noch entgegengenommev
werden . Das Maidenjahr gibt die hauswirtschaftliche Schu¬
lung für den eigenen Haushalt und führt in die sonstige«!
Wissensgebiete der Frau als Mutter und Staatsbürgern«
ein , während das Lehrlingsjahr die .Grundlage für prak¬
tische Berufsausbildung vermittelt . Die Jahreskurse zur!
Ausbildung für ländliche Haushaltpflegerinnen beginne«!
jedes Jahr im Oktober.

Sigmaringen , 29 . März . (Eheberatung .) Auf die Ini¬
tiative des Regierungspräsidenten ist in Hohenzollern die
ärztliche Eheberatung eingeführt worden ; sie soll eine frei¬
willige sein und kein Zwang ausgeübt werden . Fast sämt¬
liche Aerzte Hohenzollerns haben sich zur Eheberatung gegen
eine ganz geringe Gebühr bereit r^ klärt.

lyae wenrg von meinem « arer geyaor — vrer weniger
als mdere . Ein schweres Nervenleiden quälte ihn,

-zvoi eine Folge der Feldzugsstrapazen . Ich war erst
zw - Jahre alt , als ich ihn verlor . Von früher In¬
ge : an war ich in der Kadettenanstalt ."

„And der Bruder Ihres Vaters ?"
.

'
„Onkel Peter Christoph nahm meine Erziehung in

! bi ', Hand . Von ihm wurde ich abhängig und —"
, „ Ich kannte ihn sehr gut . Er ist ein Jahr älter als
M Er war ein seltsamer Kauz , hatte immer seine
Ml derlichkeiten, war ganz das Gegenteil seines flotten
t'Wv . rs . Wie sind Sie mit ihm ausgekommen ?"

Zenn ich mich in alles füge , wie er will , dann
dar - ich nicht klagen ."

„Ist er nicht verheiratet ?"
! : „Nein , Herr Oberstleutnant ."
! „Dann fällt Ihnen doch mal Großlabau zu ?" ent«

gegnete der Oberstleutnant . i
! „Voraussichtlich . Doch daran will ich nicht denken . ?
! Ich bin gern Soldat und sehne mich nicht nach Berufs - !

Linderung." i
„Großlabau ist ein herrlicher Besitz." -
Sie sprächen noch dies und das , und als sie sich ztrennten , war es mit einem starken Gefühl gegen - !

seitiger Sympathie . x
Altorf ging die Treppe sehr langsam hinunter . Als ?.

er das erste Stockwerk erreichte , ruhte sein Blick durch- !
dringend auf der Tür , die auf einem runden , gesprun - ?
genen Porzellanschild den Namen „Baronin Reinach " f
trug . Ihm war , als höre er die Stimme der Ge¬
liebten . . j

Und während er eben im Begriff war , die Haus - k
tür zu schließen, hörte er oben die Tür klappen und r
einen leichten Schritt die Treppe hinuntereilen — es !
war Leonie , die ihn nach kaum einer Minute einge - i
holt hatte . j

„Ah, Herr von Altorf !" rief sie überrascht und dann j
schnell und leise : „Ich hatte dich kommen sehen und j
fortgehen Horen — genau fünfundzwanzig Minuten
warst du oben ! "

„Dann Hab ' ich dich auch auf eurem Vorsaal stehensehen".
- "Hk.fl du ?" fragte sie erstaunt . „Die Tür war dochae ,Äonen ." ^

„Ja , die Liebe sieht auch durch geschloffene Türe «,'*neckte er.
, „Was wollte der Alte von dir ? "

„Das weißt du doch aus seinem Briefe ! Er ist
übrigens ein sehr sympathischer Herr ."
- < "^dnig Renes Tochter hast du natürlich auch ge«leben ?"

„Rein , Lonny , beruhige dich — keine der Dame«
ist zum Vorschein gekommen."

„Man hat dich aber eingeladen ."
„Gewiß , sogar schon übermorgen abend ."
Jede Einzelheit der Unterhaltung begehrte sie z«

wissen . Es war , als ob eine gewisse Eifersucht oder
Furcht oder Neid sie plage.

„Heini , hast du nun endlich an Onkel Christoph ge«
schrieben ?" fragte sie dann.

„Noch nicht, Liebste. Ich fürchte , es ist vergebens ."
„Versuche es doch noch mal , bitte . Er mutz doch ein

Einsehen haben ! O , was für Worte würde ich fin¬
den ! Er könnte gar nicht anders , als uns die Kau¬
tion geben ! Dann könnten wir doch sofort unsere
Verlobung veröffentlichen und bald heiraten ! Ich!
werde sonst alt und häßlich über dem Warten — und!
du wirst mich dann nicht mehr lieben und —"

„Ich werde dich immer lieben , Lonny — habe doch
Geduld . Es wäre jetzt wirklich alles auf eine Karte
gefetzt, wenn ich nach seinem letzten Bescheid von-
neuem drängen wollte ! Du kennst eben Onkel Chri¬
stoph nicht."

Sie beschwor ihn in den süßesten Tönen . Sie ließ
nicht nach , bis er ihr beim Abschied seufzend das Ver«
sprechen gab , nochmals zu schreiben.

Sie atmete ntn . -unm »- ein Ende gemacht wer¬
den . Diesen Zustand des Wartens ertrug sie nicht
länger . Mochte es kommen , wie es wollte . Ein Jahrwar es nun schon her , daß sie sich heimlich verlobt
hatten und noch immer keine Aussicht auf Änderung!Sie wollte ihre schönsten Jahre nicht als die heimliche!
Braut eines mittellosen Offiziers vertrauern , wenn
sie auch Heinrich leidenschaftlich liebte . Sie sehnte sich
nach Reichtum , nach Genießen , mit jedem Tag mehr!— und dabei floß ihr Leben hin in dem ewigen , ent « !
nervenden Kamvf um den Schein ! ^

(Fortsetzung jolgt .)
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Lorch OA . Welzheim, 29. März . (Tödlicher Sturz .)
Sonntag nach Uhr stürzte der 22 Zahre alte ledige Ar¬
beiter Oskar Singer , hier wohnhaft , auf dem Heimweg
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise von der über die Eisen¬
bahn führende Brücke . Der Arzt konnte nur noch den Tod
feststellen.

Pforzheim, 29 . März . (Zugsentgleisung .) Heute vormit¬
tag gegen 8 Uhr entgleiste am diesseitigen Ausgang des
Zspringer Tunnels ein Wagen eines Eüterzugs . Die Ur¬
sache ist unbekannt . Der hinter dem entgleisten Wagen be¬
findliche Teil des Zuges steht noch im Tunnel . Das Gleis
Karlsruhe—Pforzheim war vormittags 10 Uhr noch ge¬
sperrt,' der Verkehr wird einstweilen eingleisig durchge¬
führt, doch traten nur geringe Verspätungen der übrigen
Züge ein. Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
Eine ganze Diebesbande treibt sich in letz¬

ter Zeit in O ch s e n h au s e n OA . Viberach und in den um¬
liegenden Orten herum . In der Hauptsache läßt diese Etz-
bares , Trinkbares und Vekleidbares mitlaufen . In Bella¬
mont stahl die Bande Ellenwaren , in Füramoos Durststil,
lendes , in Mittelburch 70 Pfund Schmalz und Rauchfleisch^
Die Bande übernächtigte scheinbar in den Wäldern . — In
dem Waldteil Hardterhau der Frhr . v . Hornsteinschen Wal¬
dungen in Orsenhausen OA . Laupheim war der ver»
heiratete 57 Jahre alte Martin Waibel , Vater von vier
Kindern , mit anderen Arbeitern mit Baumfällen beschäf¬
tigt. Eine Tanne verfing sich beim Fallen in der Krone
eines anderen Baumes . Als die Arbeiter , um den Baum
vollends niederzulegen , weiterarbeiteten , ritz der starke
Wind den abgesägten Baum los und brachte ihn zum Sturz.
Waibel konnte sich nicht mehr in Sicherheit bringen und
wurde von dem stürzenden Baum gequetscht , sodatz der
Brustkorb vollständig zusammengedrückt wurde und Waibel
sofort tot war . — Am Samstag nachmittag hat sich im
Amtsgerichtsgefängnis Ulm ein Soldat erhängt . Wie wir
hören , soll er sich wegen Meineids in Untersuchungshaft
befunden haben . — Die Famiile des Landwirts Friedrich
Elsässer in Vaihingen a . F . erhielt die traurige Bot¬
schaft . datz ihr Sohn Hermann , der vor 4 Jahren als Bäcker
nach Santander auswanderte , nach kurzer Zeit am Typhus
gestorben ist . — Bei der Firma Kaiser in Waiblingen
wurde ein größerer Bonbondiebstahl aufgedeckt . Eine An¬
zahl vorwiegend jugendliche Arbeiter von hier , Fellbach,
Korb und anderen Orten wurden einem Verhör unterzo¬
gen und davon etwa zehn des Diebstahls schwer verdächtig
in Haft genommen. Ein großer Teil der entwendeten Ware
konnte wieder beigeschafft werden . Bei einem auswärts
wohnenden Arbeiter fand man in dessen elterlicher Woh¬
nung die ansehnliche Menge von 60 Pfund . Die gestohlenen
Bonbons wurden nach Mitternacht durch die Fenster ins
Freie geschafft und dort von Helfershelfern in Empfang ge¬
nommen. — Bei dem Ankauf der Güter zur zweiten Gleis¬
legung an der Strecke Iagstfel d—O sterburken ver¬
lieren viele Grundbesitzer von ihren Aeckern . Sie sollen als
Entschädigung 30—50 Pfg . pro Quadratmeter erhalten , je
nach Einschätzung des Grundstücks.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
2110 neue Finanzbeamte . Dem Reichstag ist ein zweiter

Ergänzungsetat für das am 1. April beginnende Rech¬
nungsjahr 1927 zugegangen, der die von Reichsfinanzmini¬
ster Köhler in seiner Etatrede vor dem Haushaltsausschutz
angekündigte Vermehrung des Beamtenpersonals für die
Finanzämter Nachgeordneten Behörden und des Reichszoll-
alntes um insgesamt 2110 neue Arbeitskräfte anfordert.
Im einzelnen werden verlangt 60 Assessoren, 800 Supernu-
merare , 160 Wartegeldempfänger für die Gruppen 5 und 6,
600 Steueranwärter und 590 Steuerwachtmeister . Die Ko¬
sten für die Stellenvermehrung beziffern sich auf 5195 800
Mark.

Eine Dollarprinzessin . Wie die Berliner Abendblätter
aus Paris erfahren , haben sich der Erbprinz Gottfried zu
Hohenlohe-Langenburg und Frau Gloria M . Morgan -Van-
derbilt verlobt.

Wieder eine Dollarerbin . In Messersdorf-Wigandsthal
bei Bad Schwarzach erhielt die Verkäuferin Hedwig Neu¬
mann vom Gericht die amtliche Nachricht , datz sie von ihrem
in Amerika verstorbenen Onkel 450 000 Dollar geerbt hat
und ihr das Geld in der nächsten Zeit überwiesen würde.

40 Arbeiter ertrunken . Wie aus Moskau gemeldet wird,
sind beim Uebersetzen über den Flutz Torez in der Ukraine
40 Arbeiter ertrunken.

Neuer Weltrekord im Höhenflug. Der französische Leut¬
nant zur See de Mougeot hat einen neuen Weltrekord im
Höhenflug mit einem Wasserflugzeug aufgestellt. Er er¬
reichte eine Höhe von über 9000 Metern . Der frühere Welt¬
rekord betrug 8980 Meter.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 28. März . Der Besinn der Mttmovrolongatio»
brachte verschiedentlich Material an den Markt, wodurch der Kursstand
anfangs vielfach um 1— 2 Prozent gedrückt wurde, da die Spekulation
meist Zurückhaltung übte : aber für eine Anzahl von Werte« zeigte
sich wie schon gestern gröberes Interesse. Diese Sonderbewegunge»
verliehen der Börse nicht nur Widerstandsfähigkeit, sondern wirkte«
auch allgemein befestigend , umsomehr als Geld , wenn auch zu nicht
ermäßigten Sätzen glatt zu haben war . Tagesgelö stellte sich wegen der
Nähe des Ultimos sogar höher , auf 4—6 Prozent. Prolongationsgeld
wurde mit 714—724 bezeichnet , Monatsgeld mit 7—8 und Geld über
Ultimo 7—814 Prozent. Die Umsätze hielten sich, von den oben genann¬
ten Werten abgesehen , in recht engen Grenzen. Deutsche Fonds gaben
vorwiegend etwas nach. Nur Vorkriegspfandbriefe waren fest ge¬
ballen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 28. März. Weizen märk . 266—26S,

Roggen märk . 248—253 , Gerste 214—242 , dto. 192—208 , Hafer märk.
201—208 , Mais loco Berlin 178—180, Weizenmehl S4.S0—36.50 , Rog-
genmehl 33.78—35.50 , Weizenkleie IS , Roggenklei« 15, Viktoriaerbsen
42—60, kl. Spciseerbfen 30—32, Futtererbsen 22—23. Tendenz: behauptet.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 2S . März

Augetrieben waren 25 Ochsen , 25 Bullen , 200 Junabullen . 183 Jung«
rinder, 116 Kühe , 774 Kälber, 1554 Schweine und 2 Schafe: unverkauft
blieben 15 Fnngbullen und 140 Schweine. — Es kosteten per 50 Klar.
Loben-daewicht:

1 . Güte 2. Güte 3. Güte 4. Güte
Ochsen 53- 57 45- 66 — —
Bullen 56- 52 46- 49 — —
Funmünder S6- 61 48—54 44—47 —
Küsse 42- 56 30- 46 19 —28 14—18
Kälber 77- 80 65—7S 53- 62 —

Schweine über 300 Pfund 62—64, von 240—300 Pfund 62—64 , von 200
bis 240 Pfund 61—62, von 160—200 Pfund 58—60 . unter 120 Pfund
60—58 : Sauen 48—55. — Verlauf : ruhig, Schwein« Ueberstand.

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 28. März. Ausuhr: 214 Stück
Grotzvich , 45 Ochsen , 31 Bullen , 24 Kühe , 114 Färse» , 75 Källber und
1800 Schweine. Preise für 1 Zentner Lebendgewicht : Rinder vollfl.
junge 60—62 , vollsl . ältere 53—60 , sonstige vollsl . tunge 58—58 , älter«
55—58 , fleischige 53—66, gering genährte 50—53 : Bullen vollsl. jüngere
55—57, sonstige vollsl . 54—55, fleischige 53—54 , gering genährt« 50—68:
Kühe fleischige 30—42, gering genährte 20—30 : Färsen vollsl . 60—64,
sonstige vollfl . 52—60 : Kälber, beste Mastkalber 73—76, mittlere Mast¬
kälber 72—73 , gerinse Kälber 70—72 und geringste Kälber 62—70:
Schweine vollsl. von 200—240 Pfund Lebendgewicht 62—63 , vollsl . von
160- 200 Pfund 64—65, fleischige,von 120— 160 Pfund 63—64 , fleischig«
unter 120 Pfund 61 —62 . Tendenz des Marktes : bei Grobvieh mittel»
massig , kleiner Ueberstand, bei Schweinen und Kälbern mittelmäßig,
geräumt.

Ulmer Schlachtviehmarktvom 28. März . Antrieb: 2 Ochsen , IS Kühe.
6 Rinder , 136 Kälber, 236 Schweine. Preise : Ochsen 1. 48—50 , Farren 1.
44- 48, 2. 40- 42, Kühe 2 . 28—82. 3 . 18—2« , Rinder 1 . 60- 52 , 2. 46—48,
Kälber 1 . 74- 76, 2 . 70- 72, Schweine 1. 53- 60, 2 . 54- 56 Markt¬
verlaus : In allen Gattungen langsam.

Pforzhcimer Schlachtviehmarkt vom 28. März . Auftrieb : 3 Ochse« .
10 Kühe, 36 Rinder , 5 Farren , 1 Kalb, 326 Schweine . Preise : Rinder 1.
58- 62 , 2 . 54—58, Schweine 1. 65- 68 , 2. 64- 67, 3. 59—63 pl. Markt¬
verlauf : langsam.

Calw , 29 . März. (Wochenmarkt.) Bei dem am letzten Samstag
stattgefundenenWochenmarktwurden folgende Preise bezahlt : Kartof¬
feln 7- 7.50 der Zentner , Rotkraut 15 F , rote Rüben 15
Zwiebeln 15 F , Spinat 30- 45 F , Wirsing 15 F , Schwarzwurzel
60 ^ , gelbe Rüben 12, Kopfsalat 30—35 , Lattich 100 Gr . 30, Sel¬
lerie

'
15—25 , Lauch 5—10, Blumenkohl 30^ — 1 .20 ^ t , Ackersalat

1 Teller 20 Tafelbutter 2 Landbutter 1 .60— 1 .80 frische
Eier 11 — 12 F , ausländische Eier 11 F , Aepfel 25

Letzte Nachrichten.
Unwetter über Italien.

Rom , 29 . März. Wie „ Giornale d'Jtalia " meldet,
tobte gestern über Potenz« ein heftiger Sturm und für
Stunden war jeder Verkehr unterbunden . Auch über
Plstkja ging ein heftiges Unwetter nieder , ebenso werden
aut Btllano Siürwe und Regengüsse gemeldet . Ter Piave
und seine Nebenflüsse sind stark anxeschwillen . Aus den
umliegenden Bergen schneit es ohne Unterbrechung. Bei
Cortina liegt der Schnee 40 Zentimeter, auf dem Berg¬
paß Rolle sogar 60 Zentimeter hoch.

Lrrzzatti gestorben.
! Rom , 29 . März . Heute starb hier der frühere Pre¬
mierminister Luigi Luzalti im Alter -von 85 Jahren.

Zur Lage in China.^ London, 29 . Mörz. Reuter berichtet aus Schanghai,
daß der örtliche Befehlshaber von Cchangschadie kLtrrri-
tale« Rechte aller Engländer in Ccharigschau aufgeho¬
ben habe, und daß die britischen Behörden infolgedessen
alle dortigen britischen Untertanen abbcfördern.

Washington , 29. März . Der amerikanische Gesandte
in Peking hat telegrvphlsch das Staatsdepartement dringend
ersucht, scharf vorzugehen , um eine Wiederholung der Aus¬
schreitungen in Nonkmg 'an anderen Orten innerhalb des
von den . Nationalisten besetzten Gebietes zu verhindern.

Die Befehlsorgauisatiov der amerikanischenStreilkrösle
in China.

Washington , 29 . März . Wie das Weiße Haus
beute bekanntgab, sollen die amerikanischen Streilkrästein
China nicht den Streitkr ästen der anderen Großmächte an-
geglndert werden . Präsident Coolidge steht auf dem
Standpunkt, daß die Vereinigten Staaten von Amerika
ei», eigenes Kommando unterhalten sollen, sodoß eine unab¬
hängige Aktion seitens der amerikanischen Militärgruppen
durchführbar bleibt.
Keine japanischen Truppeuevtsendvogeu nach China.
L Tokio , 29 . März. Tie japanische Regierung hat be¬
schlossen , miliiärifche Streilkräste in China nicht zu ver¬
wenden, sondern eine friedliche Vereinbarung auf diploma¬
tischem Wege anzustreben.

Standrecht im Schavghaier Chivesenviertel.
Paris , 29 . März. Nach einer Agentur Meldung aus

Schanghai hat der Befehlshaber der Kantontruppen,
General Tschangkkisch « ck wegen der fortgesttzlen Straßen¬
kämpfe im Chinesenvurtel von Schanghai das Standrecht
verhängt.

Zur Balkavkrise.
^ Berlin , 29. März. Nach einer Londoner Meldung der
„ Vossischen Zestung " hat Südslawien die G - oßmächte be¬
nachrichtigt, daß es sich b »droht fühle durch die mit italie¬
nischer Hilfe ausgejührte allgemeine Mobilmachungin
Albanien.

Großfeuer.
Nzhorod (Karpatho Rtßland ) , 29 . März . Heute brach

in Jastna ein großer Brand aus . Es brennen mehr als
40 Häuser . Gendarmerie und Feuerwehren aus dem ganzen
Bezirk sind bemüht , den Brand zu löschen.
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Amtliche Bekanntmachung.
Ausverkaufs v 'rordnung.

Auf Grund der 88 6— 10 des Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb vom 7 . Juni 1909 (Reichsgesetzbl.
S . 499 ) und der Verfügung des Ministeriums des Innern
vom 28 . August 1909 betreffend den Vollzug des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb (Reg .Bl . S . 230 ) sowie
auf Grund der gemäß § 7 und § 9 Abs . 2 dieses G setz s
aus die Dauer von drei Jabren hiermit erlassenen Anord¬
nungen gelten für den Umfang des Oberamtsbezirks
Nagold folgende Bestimmungen:

§ 1 .
Wird in öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mit¬

teilungen , die für einen g' ößeren Kr is von Personen be¬
stimmt sind, der Verkauf von Waren angekündigt , die
aus einer Konkursmasse stammen, aber nicht mehr zum
Bestände der Konkursmasse gehören , ist dabei jede Bezug¬
nahme auf die Herkunft der Waren aus der Konkursmasse
verboten . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Hast bestraft.

§ 2 .
Wer in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mittei¬

lungen , die für einen größeren Kreis von Personen bestimmt
find , den Verkauf von Waren unter der B >Zeichnung eines
Ausverkaufs ankündigt , ist gehalten , in der Ankündigung
den Grund anzugeben , der zu dem Ausverkauf Anlaß ge¬
geben hat.

§ 3.
Wer Ausverkäufe der nachstehende unter Nr . 1— 9

aufgeführten Art , gleichgültig unter welcher Bezeichnung
veranftalteu will , ist verpflichtet, der zunäadigen Handels¬
kammer nach den näheren Bestimmungen der 88 4 und 5
hievon Anzeige zu machen und ein Verzeichnis der aus
zuverkaufenden Waren einzureichen.

Diese Bestimmung gilt für Ausverkäufe:
1 . wegen Veränderungen in der Firma oder der Person

des Geschäftsinhabers (z. B . Umwandlung in eine
andere Gesellschaftsform , Ausscheiden oder Neueintreten
eines Gesellschafters , Wechsel des Geschäftsinhabers
oder Teilhabers , Verkauf oder Verpachtung des
Geschäfts ) ;

2 . wegen Aenderungen im Geschäftsbetriebe (z . B . Auf
gäbe des Geschäfts , Aufgabe einer Geschäftsabteilung,
Aufgabe einer bestimmten Warengaitung , Aenderung
des Verkaufssystems wie Einführung von Einheits¬
preisen ) :

3. wegen Aenderung des Warenlaaers , Beschädigung der
Waren infolge von Feuer , Wasser , Rauch , oder son
fügen durch elementare Gewalt verms achten Schadens

4. wegen erheblicher Aenderung der Geschäftsräume und
ihrer Inneneinrichtung ; als erheblich ist nur eine
Aenderung anzusehen , deren Durchführung die gleich¬
zeitige Fortführung des normalen Geschäftsbetriebs
unmöglich macht;

5 . wegen geschäftlicher Zwangslagen;
6. für Ausverkäufe , bei denen Waren durch T xatoren

Auktionatoren , Treuhänder oder sonstige Beauftragte,
sei es freihändig , sei es im Wege der Versteigerung,
fejlgeboten werden ; die Vollstreckungsverkäufe der
Gerichtsvollzieher sind ausgenommen;

7 . für Ausverkäufe , w lche durch gewerbsmäßige Aufkäufer
fremder Warenmassen veranstaltet werden;

8 . für Ausverkäufe , welche nach Art der Wanderlager
außerhalb der ständigen Betriebsräume staltfiaden;

9 . für Ausverkäufe aus Liquidalions - , Konkurs - und
Nachlaßmass n (einschl. der in der Verfügungsgewalt
des L quidators , Konkurs - oder Nachlaß - Verwalters
befindlichen Waren .)
Der Ankündigung eines anmeldepflichtigen Ausverkaufs

(Nr . 1—9) steht jede sonstige Ankündigung gleich, welche
den Verkauf von Waren wegen Beendigung des Geschäfts¬
betriebs , Aufgabe einer einzelnen Warengattung oder Räu¬
mung eines bestimmten Warenvorrats aus dem vorhande¬
nen Bestände bezweckt.

Die Unterstellung weiterer Ausverkaufsarten unter
diese Bestimmungen bleibt Vorbehalten.

!8 4.
Die Anzeige und das Verzeichnis sind in je doppel¬

ter Fertigung bei der für den Ort des Ausverkaufs zu¬
ständigen Handelskammer einzureichen . Die Einreichung
muß so zeitig — mindestens aber 10 Werktage vor dem
Beginn der Veranstaltung — erfolgen , daß die Zulässigkeit
der Veranstaltung noch vor ihrem Beginn geprüft werden
kann . Handelt es sich um leicht verderbliche Waren oder
ist sonst Gefahr im Verzug , so kann die Frist von der Orts¬
polizeibehörde , die der Handelskammer . Gelegenheit zur
Stellungnahme geben soll, abgekürzt werden.

Die Handelskammer übermittelt die Zweitfertigung der
Anzeige und des Verzeichnisses unverzüglich der Ortspoli¬
zeibehörde und teilt dieser etwaige Beanstandungen mit.
Wird ein Einschreiten erforderlich , so hat die Ortspolizei-
behölde ihre Maßnahmen tunlichst im Benehmen mit der
Handelskammer zu treffen.

Die Anzeigen und Verzeichnisse sind nach Beendigung
- es Ausverkaufs 3 Jahre lang aufzubewahren . Ihre Ein¬
sicht ist jedem gestattet.

8 5.
Sa der Anzeige müssen folgende Angaben enthalten

sein:

a) Vor und Zuname des Veranstalters;
b ) Wohnort und Ort der geschäftlichen Niederlassung

des Veranstalters;
v) genaue Bezeichnung der Räume , in denen der Aus-

ve - kauf stattfiuden soll;
ck) Zeitpunkt des Beginns der Veranstaltung;
e ) Grund der Veranstaltung unter näh . rer Bezeichnung

der tatsächlichen Verhältnisse , die dm Ausverkauf
rechtfertigen sollen.

Außerdem soll der voraussichtliche Zeitpunkt des Endes
der Veranstaltung angegeben werden.

Dis den G,und des Ausverkaufs bildenden tatsächlichen
Verhältnisse sind, soweit sie nicht offenkundig sind, durch
Unterlagen vachz -weisen . Sind die vorgelegten Unterlagen
ungenügend , so können weitere Unterlagen von der Orts¬
polizeibehörde oder der Handelskammer eingefordert werden.

Das Verzeichnis der Waren , die zum Ausverkauf ge¬
bracht werden sollen , ist so auszustellen , daß die Ueberein-
stimmung seiner Angaben mit dm tatsächlich zum Verkauf
gestellten Waren ohne weiteres nachgeprüft werden kann.
Genaue An,oben über Stückzahl , Mengen . Maß oder Ge¬
wicht und über Art (Material ) sind erforderlich . Im Auf¬
trag gegebene , aber im Zeitpunkt der Anmeldung noch nicht
eingetroffene Waren sind in dem Verzeichnis mit genauer
Angabe des Tages der Bestellung besonders aufzuführen.

Die Anzeige und das Verzeichnis müssen von dem Ver¬
anstalter oder seinem Vertreter unterschrieben und mit Da¬
tum versehen sein.

8 6.
Wer im Falle der Ankündigung eines Ausverkaufs

Waren zum Verkauf stellt , die nur für den Zweck des Aus¬
verkaufs herbeigeschafft worden sind (sagen . Vor oder Nach¬
schieben von Waren ), wird nach 8 8 des Gesetzes gegen
den unlauteren Weitbewerb mit Gefängnis bis zu 1 Jchre
und mit Geldstrafe oder mit einer diesen Strafen bestraft.

8?
Auf Saison - und Inventurausverkäufe , die in der An¬

kündigung als solche bez -ftchnet werden und im ordentlichen
Geschäsrsverk ' br üblich sind , finden die vorstehenden Be¬
stimmungen (88 l bis 6) keine Anwendung.

Saison - und Inventurausverkäufe sind nur zweimal im
Jahre in der Weite zulässig , daß der Inventurausverkauf
mit einem Saisonausverkauf verbunden wird . Diese Aus¬
verkäufe dürfen nur in der Zeit vom 2 . Jmuar bis
15 . Februa und vom 15 Sult bis 31 . August statt¬
finden und je die Dauer von zwei Wochen nicht übersteigen.

8 8
Mit Geldstrafen bis zu 150 R ^ k oder mitHaft wird

bestraft:
1 .) Wer es unterläßt , in der Ankündigung eines Aus¬

verkaufs den Grund anzugeben , der zu dem Ausver¬
kauf Anlaß gegeb n hat;

2 .) wer den in den 88 3 , 4 und 5 get - offenen Anord¬
nungen zuwiderhmdelt oder bei Befolgung dieser
Anordnungen unrichtige Angaben macht;

3 .) wer den für Saison - und Inventurausverkäufe ge¬
troffenen Anordnungen (8 7) zuw .de , hmdelt.

8 9
Diese Bestimmungen treten am 1 . April 1927 in Kraft.

Zum gleichen Zeitpunkt treten die bisherigen Ausführungs¬
bestimmungen ( Ausverkaufsordnung vom 27 . März 1913
und vom 7 . Februar 1916 ) außer Kraft.

Nagold , den 28 . März 1927.
Oberamt:

Dr . Raunecker, stv. Amtmnnn.

lcauieu 8ie vorteilkakt im bevSkrton
Au88teuerdau8

XsAOlÜ.

AKlenmW»
Wlkrtaschm

KriMcheil
empfiehlt in gediegener Aus¬

führung die

W. Mekn
'schkKilM.

Altensteig.

Gestordeve:
Herrenberg : Friedrich Harr,

33 I.
Pfrondorf : Jakob Braun,

Schneidermeister , 74 I.
Sommenhardt ; Regina

Schroth , geb . Kugele , 84J.

Suche auf 15 . Apnl ein
ehrliches , fleißiges §

» All
nicht unter 18 Jahren

Frau Walz z . »Anker"
Nagold.

Atteustetg

IS M » kl
Illill kill»

verkauft
Sohs . Watdelich,

Fuhrmann.

Zu einem Neubau der Deutschen Reichspost
in Altensteig sind die

Mab - , Belaa-, Magrer-, MM - mb M.
« arbeiten , IM - «ab MMeMU
Wabelaa - anb NsealaaviilllagMbeitea,

.
' '

^ . . Moier-, Mielle- w
Alea -, IMM - gab FlMaerarbeite»

auf Grund der allgemeinen Bestimmungen sür die
Vergebung von Bauleistungen D3N 1960 , aufge-
stellt vom Reichsoerdingungsausschuß , zu vergeben.

Ausschreibungsunterlag n liegen im Büro des
Unterzeichneten aus , woselbst Angebote mit der An¬
schrift

» Angebot auf Postbauarbeiten"
verschlossen bis spätestens 5 . April 1927 vormittags
12 Uhr einzureichen sind, zu welcher Zeit die Er¬
öffnung der Angebote stattfindet . Der Eröffnung
der Angebote können die Bieter beiwohnen . Lei-
stungsoerzeichnis mit Vertragsbedingungen werden
an die Bewerber kostenlos abgegeben . Zuschlaqs-
srist 14 Tage . Der Zuschlag wird durch die OPD
erteilt.

Altensteig » den 26 . März 1927
Die örtliche Bauleitung:

Otto Armbrust
Baumeister u. Wafferbautechniker

Telefon 113.

Ev . Volksschule Altensteig-Stadt
Zu der am nächste « Donnerslag , den 31 . März,

abends 8 Uhr im Gemeindehaus stattfi -idenden

Entlatz - Feier
des ältesten Jahrgangs werden Eltern , Erzieher uck
Freunde der Schule freundllchst eingelrden.

Feucht , Rektor.

deinen werten k *uti6nl6n

rur gefälligen Leuntnisnakms , clak ickclie8e1Vocke
tägliod 2 U 8preoken dm von
morgens 8 Ndr bla mittags 5 vbr
vom 4 . April ab nur NO cd rvöokelltliod
molltag , Dienstag unck mittrvock
an 6en übrigen ^Vocdentagen bin ick nickt mit
Lickerdeit anrutrelksa.

UMrllMMiM koirsIMM
Nomöopatd . ? raxi8

!m Oastbaus surn D8 «rsll dlagolst.
— - -

Zur jetzigen Bedarfszeit
empfehle ich:

Äer-LinniLelutLnöcllen
aus la . Stetnzeirg

in verschiedenen Größen

Joel Walz
Baugeschäft und Baumaterialienhandlung

Telefon 51 / Alteusteig / T lefon 51

EI vier MMMLVI
'
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